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Von Jennifer Jahns

Freyung. „Er ist laut, impulsiv
und wir mussten deshalb bereits
mehrfach Gesprächstermine ab-
brechen.“ Diese Einschätzung gab
ein Bewährungshelfer am Don-
nerstag vor dem Freyunger Amts-
gericht und beschrieb damit die
Termine, die er eigentlich regel-
mäßig mit einem 55-Jährigen aus
dem Landkreis Freyung-Grafenau
abhalten soll. Ähnlich laut und
polternd ging dann auch der Ver-
handlungstermin vor dem Amts-
gericht über die Bühne.

Aber von vorne: Vorgeworfen
wurde dem Mann, dass er sich an
bestimmte Weisungen nicht ge-
halten hat. Der 55-Jährige hat
nämlich bereits eine Vorgeschich-
te, hat mehrere Eintragungen im
Bundeszentralregister. Am
schwersten wiegen mehrere Vor-
fälle des sexuellen Missbrauchs
von Kindern und Schutzbefohle-
nen. Unter anderem soll der

Mann in zwei Nächten die Schlaf-
anzughose seines Sohnes he-
runtergezogen und am Penis ona-
nierende Bewegungen getätigt ha-
ben.

Mann soll eigenen Sohn
missbraucht haben

Infolge unter anderem dieser
Vorfälle musste der Mann bereits
eine Gefängnisstraße absitzen.
Außerdem war ihm damals auf-
erlegt worden, dass er sich umge-
hend nach der Haftentlassung bei
einer Fachambulanz für Sexual-
straftäter melden und dort sehr
regelmäßig Gesprächstermine
wahrnehmen muss. Diese Termi-
ne wiederum hat der Mann rei-
henweise sausen lassen. Deshalb
musste er sich nun in Freyung ver-
antworten.

Die Wahrheitsfindung gestalte-
te sich schwierig. Richterin Caro-

lin Philipp las dem Mann vor, um
welche Termine Anfang 2024 es
ging. „Da war ich krankgeschrie-
ben“, lautete eine der Erklärungen
des Mannes. Er will Durchfall und
Kopfschmerzen gehabt haben,
wochenlang. Danach sprach er al-
lerdings von den Nachwirkungen
einer Operation. Und als weitere
Begründung erklärte er dann, er
habe kein Geld, um sich die Fahr-
ten zu der Fachambulanz leisten
zu können. Zuletzt hatte er für
Termine nach Regensburg fahren
müssen.

Richterin Philipp hielt bei den
Erklärungen entgegen: Es habe
keine Krankmeldung bei der
Fachambulanz vorgelegen. Und:
„Die Kosten für die Therapie wer-
den von der Staatskasse übernom-
men, inklusive der Fahrtkosten.“
Dazu sagte der Angeklagte in
pampigem Ton, dass die Kosten-
erstattung aber immer erst rund

drei Monate später erfolge. Er be-
ziehe nur Bürgergeld, arbeite seit
mehreren Jahren nicht mehr, des-
halb könne er sich die Fahrten oft-
mals nicht leisten.

Der Bewährungshelfer schilder-
te im Zeugenstand dann eine wei-
tere Begründung, warum der An-
geklagte so viele Therapietermine
sausen lässt: „Er ist uneinsichtig
und leugnet die Taten.“ Der 55-
Jährige fühle sich zu unrecht und
viel zu hart bestraft. Deshalb wolle
er sich auch nicht an die Weisun-
gen halten.

Auch brachte der Bewährungs-
helfer noch einen weiteren Aspekt
auf: Eigentlich war dem 55-Jähri-
gen auch der Kontakt zu Minder-
jährigen untersagt worden. Aller-
dings komme es im Alltag – etwa
durch Kinder von Bekannten – im-
mer wieder zu Begegnungen, die
der Mann dann aber immer an-
ders und als harmlos auslege. „Er
sieht sich immer in der Opferrolle

und sieht seine Taten nicht ein.“
So sei eine Aufarbeitung der Straf-
taten nicht möglich. Auch der zu-
ständige Therapeut in Regens-
burg sehe Therapiebedarf – dies
sei aber nur möglich, wenn der
Mandant einsichtig ist, was hier
nicht vorliege.

55-Jähriger: War krank und
hatte kein Geld für Anfahrt

Wegen dieser Uneinsichtigkeit,
des langen Vorstrafenregisters,
mehrfach verlängerter Bewährun-
gen und der Gefahr, dass weitere
Straftaten folgen, beantragte die
Staatsanwältin eine Freiheitsstra-
fe von sechs Monaten – ohne Be-
währung.

Auch auf diesen Antrag, wie
mehrfach in der Verhandlung,
polterte der Angeklagte laut los:

„Na klar, sperren Sie mich ein, ma-
chen Sie doch! Am besten fünf Jah-
re!“ Mehr trug er nicht bei in sei-
nem „letzten Wort“.

Letztlich verurteilte Richterin
Philipp den Mann zu einer Geld-
strafe von 1800 Euro für die Nicht-
wahrnehmung der Therapieter-
mine (120 Tagessätze zu je 15
Euro). Ihre Begründung für die
eher milde Strafe: Die schwerwie-
genden Taten liegen schon recht
lange zurück (2012). Außerdem
habe der Mann dann im dritten
Quartal 2024 immerhin vier von
sieben Gesprächsterminen wahr-
genommen. Aber sie rügte den 55-
Jährigen scharf: „Sie haben jetzt
noch mal eine Geldstrafe bekom-
men. Wenn Sie die Weisungen
nicht einhalten, müssen Sie mit
einer Gefängnisstrafe rechnen.“
Die Antwort des Verurteilten: „Ich
bitte darum.“

Das Urteil ist noch nicht rechts-
kräftig.

„Na klar, sperren Sie mich ein“
Uneinsichtiger Angeklagter in Freyung vor Gericht – Er hatte Gesprächstermine in Ambulanz für Sexualstraftäter sausen lassen

Von Sylvia Königseder

Freyung. Vielen Bummlern am
Freyunger Stadtplatz dürfte es be-
reits aufgefallen sein: Vor einiger
Zeit ist in den Gastraum des ehe-
maligen Passauer Hofes der
Kunstraum „s’greane Kanapee“
eingezogen. Das Herzstück ist tat-
sächlich ein grünes Kanapee, das
dazu einladen soll, anzukommen
und sich auszuprobieren.

Es soll ein Raum der Begeg-
nung, des Miteinanders, der
Freundschaft, der Unterstützung,
der Selbsterfahrung und des krea-
tiven Schaffens sein. Ins Leben ge-
rufen haben das Projekt die bei-

den Kunsttherapeutinnen Kerstin
Söldner und Paula Seidl. Sie sind
auch die Leiterinnen. Kerstin
Söldner ist Erzieherin, phroneti-
sche Kunsttherapeutin mit scha-
manischer und kräuterpädagogi-
scher Ausbildung. Paula Seidl ist
klinische Kunsttherapeutin mit

„Passauer Hof“ umgestaltet – Kreativräume entstanden – Vintage-Weihnachtsmarkt findet statt

dem Schwerpunkt Tiefenpsycho-
logie nach C.G. Jung und Heil-
praktikerin für Psychotherapie.

Neben Workshops und dem re-
gelmäßigen Abhalten eines „offe-
nen Ateliers“ findet dort nun auch
ein besonderer Weihnachtsmarkt

statt: ein Vintage-Weihnachts-
markt. Termin ist Samstag, 14. De-
zember, von 15 bis 20 Uhr. Meh-
rere Aussteller bieten ihre selbst-
gemachten Produkte an, unter an-
derem Keramikkunst und beson-
dere Schmuckstücke. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt.

Ein grünesKanapee im früherenWirtshaus

Freyung/Seewalchen. Es ist
schon eine lange Tradition, dass
eine Abordnung aus Freyung das
Cäcilienkonzert in der Partner-
schaftsgemeinde Seewalchen be-
sucht. Nach einem kurzen Besuch
des „Advent am See“, dem Christ-
kindlmarkt der Marktgemeinden
Seewalchen und Schörfling, stand
der Besuch des alljährlichen Cäci-
lienkonzertes im Kursaal der
Marktgemeinde auf dem Pro-
gramm.

Sieben Freyungerinnen und
Freyunger, darunter Stadtrat und
Partnerschaftsbeauftragter Otto
Christoph, Stadträtin Johanna
Kössl und Stadtrat Christoph
Weishäupl, machten sich kürzlich
auf zu einem weiteren Partner-
schaftsbesuch in Seewalchen. Im
zu einem Christkindlmarkt umge-
bauten Strandbad wurden sie be-
reits von Bürgermeister Gerald Eg-
ger erwartet.

Nach einem Rundgang auf dem
Christkindlmarkt, bei dem man

natürlich auch den zu einem riesi-
gen Adventskranz umfunktionier-
ten Sprungturm besichtigte, be-
suchte die Freyunger Abordnung
das Cäcilienkonzert der Marktka-
pelle Seewalchen. Hier stieß auch
Landrat Sebastian Gruber zu der
Besuchergruppe. Wie immer be-
eindruckte der imposante Klang-
körper der Marktmusikkapelle die

Freyunger bei Cäcilienkonzert in Seewalchen

Freyunger und die hiesigen Gäste.
Im Rahmen des Konzertes wur-

den einige der aktiven Musiker für
besondere Leistungen und lang-
jähriges Engagement geehrt. Fer-
ner fand die Stabübergabe von An-
dreas Reiter an Simon Zirwig statt.
Die Leitung der Marktmusikkapel-
le liegt nun in den Händen des erst
21-jährigen Simon Zirwig.

Beeindruckt von der Klangfülle
und der meisterhaften Interpreta-
tion der Musikstücke genossen die
Zuhörer unter anderem Melodien
aus „The Phantom of the Opera“
und „Lord Tullamore“. Erfüllt von
so viel musikalischem Können
machte sich die Freyunger Delega-
tion wieder auf den Weg nach
Hause. − pox

Musikalische Besuchsfahrt

Freyung. Mucksmäuserl staad
ist es, wenn die Akteure in der
altehrwürdigen Stube des
Schramlhauses zu musizieren
und vorzulesen beginnen. Die Le-
sereihe „Advent im Schram-
lhaus“, die auch heuer von
„Graud & Ruam“ organisiert wird,
bietet eine wunderbare Möglich-
keit, sich in fast familiärer Atmo-
sphäre auf die Weihnachtszeit
vorzubereiten.

Am kommenden Montag, 9.
Dezember, findet die Veranstal-
tungsreihe „Advent im
Schramlhaus – A gmiatliche
Stund‘ in der Stubn mit Gschich-
ten und Musi“ ihre Fortsetzung.
Ab 18.30 Uhr wird dann Sebastian
Gruber in der Stube des Schram-
lhauses zu Gast sein. Der Landrat,
der als Mittelschullehrer schon
vielfach mit seinen Vorträgen zu
begeistern wusste, bringt Heite-
res und Besinnliches aus seinem
Bücherschrank zu Gehör, mal
hochsprachlich, mal boarisch,
mal gedichtet, mal Prosa. Musika-

lische Begleitung gibt es von Zi-
thersolistin Anna Falkner.

Die rund einstündige Veran-
staltung beginnt um 18.30 Uhr.
Einlass ist ab 18 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Wegen des begrenzten
Platzangebotes wird eine Anmel-
dung in der Touristinfo empfoh-
len (308551-588150), aber natür-
lich kann man auch aufs Gerate-
wohl kommen. − pnp/F.: privat

Der Landrat liest
im Schramlhaus

Fürsteneck. In der November-
Sitzung des Fürstenecker Ge-
meinderats hatte Bürgermeister
Alexander Pieringer eine erfreuli-
che Überraschung zu verkünden:
„Das Amt für Ländliche Entwick-
lung (ALE) hat einen Tag nach der
Bürgerversammlung mitgeteilt,
dass die für 2027 zugesagte erste
Rate der Fördermittel für den Um-
bau der alten Schule zu einem
Kultur- und Bürgerhaus in Höhe
von 400 000 Euro nun schon im
nächsten Jahr, also 2025, zur Aus-
zahlung kommen kann.“ Das
mehrmalige „hartnäckige Anfra-
gen“ habe gewirkt und dies be-
deute eine enorme Erleichterung
für den Finanzhaushalt der Ge-
meinde.

Kämmerin Martina Bechteler
informierte das Gremium darü-
ber, dass nach aktuellem Stand
der Sachbearbeitung die Mehr-
zahl der neuen Messbescheide für

die Grundsteuer vorliege und so
eine Werteermittlung möglich sei.
Die Grundsteuerschuld errechne
sich aus dem Messbetrag, multi-
pliziert mit den festgelegten
Hebesätzen. Nach der Erörterung
einiger Rechenbeispiele be-
schloss der Gemeinderat, die
Hebesätze für Grundsteuer A und
B für das Kalenderjahr 2025 auf
nun 165 v. H. zu senken, der Hebe-
satz für die Gewerbesteuer bleibt
bei 330 v. H.

Weiters beschloss das Gre-
mium die Neufassung der Wasser-
abgabensatzung, der Entwässe-
rungssatzung sowie der jeweili-
gen Beitrags- und Gebührensat-
zung und folgte dabei den Vor-
schlägen der Verwaltung.

Weitere Themen waren die An-
schaffung von Gerätschaften für
die Sporthalle, die Raumsituation
im Kindergarten und darüber hi-
naus die Vorbereitungen der Bun-
destagswahl. − pw

Fördermittel werden
früher ausgezahlt

Gute Nachricht im Fürstenecker Gemeinderat

Fürsteneck. Bürgermeister Ale-
xander Pieringer informierte in
der Fürstenecker Gemeinderats-
sitzung, dass der Aufzug im Kul-
tur- und Bürgerhaus vom TÜV ab-
genommen wurde und nur noch
„eine Kleinigkeit“ zu reparieren
sei. Eingegangen seien auch drei
Angebote für die Möblierung des

Kulturhauses, die der Antragstel-
lung im Leader-Förderprogramm
zugrunde gelegt wurden. Im Rah-
men der Dorferneuerung Fürsten-
eck soll die Stützmauer am Pfarr-
hof/Pfarrheim saniert werden.
Dazu seien Planentwürfe erstellt
worden, die mit der Kirchenver-
waltung besprochen werden.-pw

Aufzug abgesegnet

In der früheren Gaststube: Der Kunstraum mit dem „greana Kanapee“. − Fotos: privat

Veranstalten den Markt: Paula

Seidl (li.) und Kerstin Söldner.

Die Freyunger Delegation beim Cäcilienkonzert der Marktmusikkapelle Seewalchen mit Landrat Sebastian

Gruber (ab 2.v.l.,), dembisherigen Leiter derMarktmusikkapelle AndreasReiter, dessenNachfolger SimonZirwig

und dem Freyunger Partnerschaftsbeauftragten, Stadtrat Otto Christoph sowie dem Seewalchener Partner-

schaftsbeauftragten Gerald Filimon (re). − Foto: privat

Am MontaggehtdieReihe „Advent

im Schramlhaus“ in die 2. Runde –

mit Landrat Sebastian Gruber.
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